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Franz Hinkelammert: "Wenn die Steine 
nicht reden, dann müssen wir reden" 

... Entwicklungsprojekte haben 
Sinn, wenn man eine Entwick­
lungspolitik für ein Land hat. Was 
haben wir statt dessen? Wir haben 
die Strukturanpassung. Das ist ja 
wieder das, was in Lateinamerika 
bis ins 19. Jahrhundert immer 
stattfand: Rohstoffe und Nah­
rungsmittel produzieren und zum 
Weltmarktpreis nach Europa und 
in die USA liefern und darauf alles 
beruhen lassen. Die Entwicklungs­
projekte - nun, es ist ja klar, wenn 
Europa Kaffee haben will, und ein 
Land ist so kaputt, daß es keinen 
Kaffee produzieren kann, dann 
wird etwas getan, um die Kaffee­
produktion anzukurbeln. Ebenso 
für die Bananen oder Nüsse. Und 
wenn Europa Kupfer haben will, 
muß es eben investieren, damit da 
Kupfer produziert wird. Und wenn 
es noch einen Hafen braucht, da- ' 
mit das Kupfer verschifft werden 
kann, und das Land hat kein Kapi­
tal, um den Hafen zu bauen, dann 
muß man Geld geben, um den Ha­
fen zu bauen. Sonst gibt's kein 
Kupfer. Und die Finanzierung die­
ser Kette, die notwendig ist, weil 
Europa sonst nichts bekommt, gilt 

dann als Entwicklungshilfe. Das 
sind keine Entwicklungsprojekte ... 
Man muß anklagen, was die erste 
Welt fähig ist zu tun. Woher 
kommt die Fähigkeit zu so viel 
Brutalität? Und jetzt noch "500 
Jahre" feiern? Der Papst fährt dazu 
in die Dominikanische Republik. 
Da gibt es überhaupt keine Vertre­
ter der Urbevölkerung mehr. Sie 
sind alle ausgerottet worden. Wis­
sen Sie, was sie machen werden? 
Sie werden Indianer aus Mexiko, 
aus dreitausend Kilometer Entfer­
nung holen, um noch jemanden 
von der Urbevölkerung auftreten 
und eine Rede halten zu lassen. 
Meine Frage ist darum: Wie ist es 
möglich, daß Länder so unglaub­
lich grausam sind, und gar noch 
als Gerechtigkeit ausgeben, daß sie 
den Kontinent jetzt bis aufs Blut 
ausplündern? Man nimmt den ar­
men Leuten das Brot aus der 
Hand, das letzte Stück, das sie ha­
ben, weil sie eine Auslandsschuld 
zu bezahlen haben, die zustande­
gekommen ist durch eine angebli­
che Entwicklungshilfe. Die Ent­
wicklungshilfe der fünfziger und 
sechziger Jahre wird bezahlt mit · 

dem letzten Stück Brot. Das ist 
Europa, das ist der Okzident. Ich 
bin dazu übergegangen, daß ich 
nur noch zu erk lären suche, woher 
eigentlich so viel Brutalität kommt . 
Es ist wirklich eine Auseinander­
setzung nötig mit der okzidentalen 
Kultur. Wie kommt es zu einer 
völlig räuberischen Kultur, die 
rassistisch ist, unfähig, den ande­
ren Menschen überhaupt zu sehen? 
Die jetzt genau das machte, im 
Irak, "was sie tun mußte". Es wird 
nur noch gefragt , wieviel US-Bür­
ger sterben, sonst nichts. Die 
Menschen in der Dritten Welt sind 
gar nicht da. Das ist Okzident : ei­
ne Tötungsmaschine. Mit "Christ­
bäumen" über Bagdad - so sagten 
sie den Beleuchtungsraketen. Wel­
ches Land kommt am nächsten 
Weihnachtsfest an die Reihe - das 
erste war Panama, das zweite Irak, 
wer wird das dritte sein? Man muß 
das wenigstens anklagen, daß we­
nigstens einer das hört. Wenn die 
Steine nicht reden, dann müssen 
wir reden ... 
Letztlich läuft es tatsächlich auf 
die Menschenrechtsproblematik · 
hinaus. Denn was in Lateinamerika 
heute geschieht, ist die völlige Ne­
gation der Menschenrechte, und 
zwar aller Menschenrechte. Man 
akzeptiert nicht mehr, daß die 
Leute Menschen sind, bevor sie 
Eigentümer, Käufer, Verkäufer 
sind, daß sie vorher und eigentlich 
Menschen sind, die respektiert 
werden wollen. 

Franz Hinkelammert, Ökonom und 
Theologe (Costa Rica), in: Beat 
Dietschy, Ist unser Gott auch euer 
Gott? Gespräche über Kolonialis­
mus und Befreiung, Edition 
Ex.odus 1992 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas8 

, 

Franz Hinkelarnrnert: "Wenn die Steine 
nicht reden, dann rnüssen wir reden" 

... Entwicklungsprojekte halen 
Sinn, wenn man eme Entwick­
lungspolitik für ein Land hato W .... 
haben wir statt ~1 Wrr haben 
die SIrokturanpassung. Das 1st ja 
wieder das, wlS in Latcinamcrika 
bis ñu 19. Jahrlmndert ¡mmer 
stattfand: Rohstoffe und Nab­
rungsminel produzieren und ZUm 
Weltmarlctprels n..eh Europa und 
in die USA liefem und darauf a1les 
beruhen lasse<l. Die Enlwicldungs­
propte - nun, es 1st ja kln, wcnn 
Europa. Kaffce habeo will. und ein 
Land i.st so kaputl, daB es keinen 
Kaffee produzieren kann, darm 
wird etwa.'I getan, um die Kaffee­
produktion anzulrurbcln. Ebemo 
ftlr die Bananen oder N~. Und 
wcnn Europa Kupfer haben will, 
mu.6 es eben invesl.ieren, damit da 
Kupfer produzicrt winI. Und wenn 
es noch cinen Hafen braucbt, da- ' 
mil das Kupfer verschifft wcrden 
kann, und das Land hat kein Kapi­
tal, um den Haten ro bauen, dann 
muO man Gcld gehen, um den Ha­
fen 7.U bauen. Sonsl gibt's kein 
Kupfcr. Und die Finanzierung die­
ser Ketl.e, die notw""dig ist. weil 
Europa sonst nichlS bekomml, gill 

dann ah Entwicklungshilfe. Das 
slnd kelne Entwicklungsprojekre ••• 
Man mull anldagen, was die erlIte 

Well f;ihig 1st zu tuno Wohcr 
kornmt die Flihigk:eit o;u so viel 
Brutalitlit'? Und Jetzt ned! "500 
JI!hrv' feiern? De.- Pap"t fahrt dazu 
in die Dominikanische Rcpublik. 
Da gibt es überhaupt keine Vertre­
ler der Urbeviilkcrung mchr. Sie 
sind aI]e ausgerotlet wonfun. Wis­
sen Sie, was sie machen werden? 
Sic wcrdcn Indianer IUS Me:ciko, 
aus dreltau.scnd Kilometer Entfcr­
nung holen, um noch jemandcn 
von dcr Urbcv1!lkcrung ~uflreten 
und cine Rede haltcn zu lasscn. 
Meine Frage ¡st darum; Wie ist es 
uiiglich, daB Linder so unglaub­
lich grausam sind, und gar noch 
als Gcrcchtig1<eit ausgeben, daB me 
den Kontinent jetzt bis aufs Blut 
ausplüodern1 Man nirnrnt den ar­
men Leuten das Brot aus der 
Hand, d"" Ictztc Stilck, das sie ha­
berI, weil sie cine Auslandssclmld 
zu bezahlen hallen, die zustande­
gd<ommcn ist durch cine angebli­
che Entwicklungshilfe. Die Enl­
wicldungshilfe der fünfrigcr und 
scch.ziger JaItre wird bezahlt mil 

dcm lctztcn Stilck Brol. Das ist 
Europa, das ist der Ohident. Ich 
bln dazu ilbel"gegangen, dal3 ¡ch 
nur noch zu erkUiren suche, woher 
eigentlich so vlcl Bruta.litlit kommt. 
Es ¡st wirklich eine Auscinandcr­
setT.ung notig mil der okzidentalen 
Kulrur. WIC komrnt es zu cincr 
vüllig riiuberischen Kulrur, die 
rassistlBch isl, unfihig, den !lII.de­
rcn Menschen üOOrhaupt zu schen1 
Die jetzt genau das machtc, im 
Irak, 'W3.'I sie tun rnu&c'. Es wird 
nur noch gefragt, wievicl US-Bür­
gel" steroen, oonsl nichts. Die 
Meruchcn in de.- Drittcn Wclt slnd 
gar nicht da. Das ist Okzidcnt: ci­
ne T6tung.smaschine. Mít 'Ou"isl­
baumen' übe:r Bagdad - 00 sagten 
sie den Bcleuchtungsraketcn. Wcl­
ches Land kommt lInl nilchsten 
Weihnachtsfest an die Rcihe - das 
ente war Panama, das zweite lTak, 
wer wird das drilte sein1 Man mue 
das W(lJligstens anldagen, daB __ 
nigstens einer da:! hon. Wenn die 
Steine nicht reden, dann müssen 
wir reden ..• 
Letztlich l!uft "" tIItsiichl.ich l uf 
die Mcnschenrochtsproblcmatik 
hinaus. Denn was in Latelnamerika 
heute geschiehl, ist die vóllige Ne­
gation dcr Menschenrochte, und 
ZWII" aller Menschenrechle. Man 
akzcptiert nicht mehr, daB die 
Leute Menschen sind, beVO(" sie 
Eigcnwrncr, Kiufer, Ved;:ii.ufer 
sind, daI3 sie vorher WId elgent1ich 
Mcn..chen sind, die respektiert 
werden. wol1en. 
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